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lange dleidt, ſagte er ſchließlich nach einiger Zeit er
weiß doch daß ich zum Dienſt muß Seine Unruhe ſchien
ſich dem Geſchäftsinhaber mitzuteilen der nervös an der hohen
Spiegelſcheibe der Eingangstür zu trommeln anfing Endlich
fünf Minuten vor zwölf Uhr meinte der Major er müſſe
den Grafen holen Als der Bürge fortwollte wurde der
Juwelier unruhig und ſchließlich kam es zu einem immer
erregter werdenden Disput der ſogar auf der Straße be
merkt wurde Ein zufällig des Weges kommender Schutz
mann fühlte ſich daher veranlaßt den Laden zu betreten
Jn ruhiger Weiſe ſuchte nun der Major dieſem die Sache
auseinander zu ſetzen wobei er betonte daß er unbedingt
fort müſſe während der Juwelier immer nervöſer wer
dend auf ſein Bleiben beſtand Da fiel der Blick des alten
Polizeibeamten auf die Geldſcheine die der Graf kurz vor
her auf den Ladentiſch gezählt hatte Er ſah ſie prüfend
an und konſtatierte ſchließlich mit feſter Stimme Die Scheine

d falſchl Eine Bombe die in den Laden geplatzt wäre
tte keine größere Wirkung ausüben können als dieſe Worte

Major fing an zu toben der Juwelier kam ſchreckensbleich
näher und der einzige der völlig ruhig war war der
Schutzmann Er nahm die falſchen Scheine legte ſie fein
fäuberlich in ſein Notizbuch ſandte einen jungen Mann nach
einer Droſchke und ſagte mit Eiſeskälte zu dem Major
daß er ihn bitten müſſe ſofort mit ihm zur Polizei zu
fahren Der Major mußte ſich fügen und beſtieg mit dem

achtme ſer die eben angekommene Droſchke Dem Ge
er wurde anheimgeſtellt in einer anderen Droſchke

nachzukommen und ſich beim Polizeipräſidenten zu melden
Als der Juwelier ſich bei demſelben melden ließ wußte
kein Menſch etwas von der ganzen Angelegenheit Der an
gebliche Graf der Major der natürlich kein Major war
und der Wachtmeiſter der kein Wachtmeiſter war waren

riebene Gauner die nach einem vorher genau entworfenen
egsplan gearbeitet hatten
Von ſonſtigen Tricks die bereits wiederholt mit Erfolg

ngewandt wurden ſeien noch folgende mitgeteilt
Jn ein Juweliergeſchäft treten zwei elegant gekleidete

Herren Sie laſſen ſich eine Anzahl koſtbarer Uhren und
wertvolle Ringe vorlegen Die beiden Herren ſuchen ſehr
lange und können ſich nicht entſchließen Plötzlich läutet das
Telephon Deer Verkäufer eilt weg und als er wiederkommt

en die Herren endlich einen billigen Ring gewählt Als
den Laden verlaſſen haben und der Verkäufer die Uhren

R Ringe forträumen will bemerkt er daß einige der beſten
r cke fehlen Am Telephon war ſelbſtverſtändlich ein Kom

ze

Ein anderer Fall Bei einem Juwelier erſcheint eine
keingekleidete Dame und läßt ſich Brillanten zeigen Ein
Bettler öffnet die Tür und hält ſeine ſchmutzige Mütze hin
Die Dame wirft dem armen Teufel einige Münzen zu und
phne daß der Ladeninhaber es merkt fallen auch ein paar

ße Brillanten mit hinein Die Dame verabſchiedet ſich
ald mit dem Bemerken am anderen Tage in Begleitung

khres Gatten wiederzukommen Unnbdtig zu ſagen daß ſie ſich
nicht mehr blicken läßt und vielleicht noch am gleichen Tage
mit dem Bettler anderswo denſelben Trick ausführt

Sehr beliebt iſt auch der Trick den vor einigen Jahren in
Berlin zwei elegante Tagediebe ausführten Die beiden er
1577 wie ſeinerzeit in Berliner Blättern zu leſen war

et dem Juwelier H am Savignyplatz und ließen ſich eine
lektion Brillantringe vorlegen Nachdem beide längere

eit unter den vorgelegten Ringen herumgeſucht hatten ent
iten ſie ſich mit dem Bemerken daß ſie erſt ihren Vater

noch zu Rate ziehen möchten Der Juwelier ließ beide gehen
dem er ſich davon überzeugt hatte daß die vorgelegten

nge ſämtlich zur Stelle waren Erſt ſpäter entdeckte er
ſich unter den Ringen ein wertloſer Tombakring mit
liſteinen befand der von den beiden Dieben in geſchickter

Weiſe unter die Ringe gemengt ſein mußte während ſie den
echten Ring verſchwinden ließen Die Gauner

atten an dem Similiring ſogar ein kleines Auszeichnungs
elchen angebracht ſo daß die Vertauſchung noch ſchwerer

nt wurde Auf dieſe Weiſe erbeuteten ſie unter anderm
einem Juwelier in der Leipzigerſtraße und bei mehreren

lieren in Charlottenburg und Wilmersdorf Brillantringe
mehreren tauſend Mark Wert

Nit den Erzählungen über ſolche Gaunertricks könnte man
Bände füllen Es wäre eine ebenſo amüſante wie

lehrreiche Lektüre
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Bunte Zeitung
Der freie P Der Staatsanwalt von Solleftea in Schwe

den wurde kürzlich telephoniſch von einem Herrn Stattin ge
fragt ob nicht bei der Polizei ein Platz frei wäre Der Staats
anwalt der gerade die Mitteilung erhalten hatte daß von einem
Gutshof auf dem beſagter Herr Stattin angeſtellt war eine Uhe
verſchwunden ſei gab natürlich ſehr freundlich Beſcheid Gew ß
wäre ein Platz frei Auf die Frage Stattins wann er antreten
ſolle antwortete der Staatsanwalt ſo bald wie möglich Erfreut
über die entgegenkommende Ankwort beeilte ſich Herr Stattin
zu kommen und er wurde mit einem Haftbefehl aufs herz
lichſte empfangen Etwas verſchnupft erfuhr er ſpäter daß der
freie Platz im Bezirksgefängnis in Horöſand ſei das er übrigens
ſchon von einem früheren Beſuch kannte

Die Kanonen im See Bei der Reinigung des Arolampi
Sees in Finnland fand man kürzlich zwei Bronzegeſchütze aus
der ſchwediſchen Zeit Auf der einen waren noch Jahreszahl und
Datum 10 8 1669 und der Name Sant Larvy zu leſen Außer
den Geſchützen holte man aus dem See fünf 1124 Liespfund
ſchwere Kanonenkugeln Dieſe waren verroſtet die Geſchütze da
gegen waren noch gut erhalten Eine alte Sage die noch am
Ort lebendig iſt erzählt daß General Klingſpor einen Teil ſeiner
Artillerie verlor als er 1808 über das Eis des Sees zog

Das gebildete Publikum Der Bürgermeiſter des Städtchens
triumphierend Sie behaupten immer daß hier das Publikum

keine klaſſiſchen Stücke verſteht und jetzt da Sie auf mein Ver
langen einmal Romeo und Julia von dem großen Schiller auf
führen werden Sie vom wildeſten Applaus empfangen Der
Schmierendirektor grinſend Gewiß gewiß Herr Bürger
meiſter l Auf dem Programm ſtand daß wir Romeo und Julia
geben aber in Wirklichkeit haben wir Hannemanns Töchter
geſpielt

weideutig Spielen Sie Karten fragte einſt Georg derOrt von Ekglämd der wegen ſeiner AueſMeiſe n und

zahlloſer nicht ſehr ſauberer Abenteuer beim Volke wenig be
liebt war den Demagogen Horne Tooke Sire, antwortete der
Gefragte die Karten ſind mir ſo fremd daß ich den König nicht
vom Buben unterſcheiden kann

Höflichkeit A einen Vorübergehenden für einen Bekannten
haltend He Mayer alter Junge wir haben uns ja ſchon ein
Menſchenalter nicht geſehen da müſſen wir gleich eine Flaſche
Wein miteinander ausſtechen B Sie entſchuldigen ich bin
zwar nicht der Mayer aber auf ein Glas Wein gehe ich ſchon
mit

ntoffe A Wenn ich daran denke daß es im Himmelein Wirken gibt a t bange B Warum denn
A Jch war dreimal verheiratet

Glaub Mein Sohn ſchreibt jetzt und ſeine Sachen werden von ren Kern i ntere geleſen Da ſchreibt
er wohl Humoriſtiſches Nein die Speiſekarte

F7 e Wer iſt wohl glücklicher ein Mann der ſechs
Millionen hat oder einer der ſechs Töchter hat Der Mann
mit den Töchtern Denn der Millionär will immer mehr der
andere aber hat auf Lebenszeit d Shuelder gith

Gut Geh handle doch mit deinem neider nicht garſo ſehr e des Zrſer S iſt den Anzug ja doch Nicht
Aber ich möcht nicht haben daß der arme Teufel ſo viel

verliert
Deutlich Kapitän eines der zu einem jungen

Mann der als iffsjunge mit will Sie ſtammen aus Bres
lau Was find Sie denn von Haus aus Schiffsjunge
Ausgerückt

Literatur
Theodor Storms ſämtliche Werke in acht Bänden Heraus

gegeben von Albert Köſter Erſter Vand Jm Jnſelverlag zu
Leipzig Die Grundſätze dieſer Ausgabe die der Herausgebex
der bekannte Leipziger Literarhiſtoriker Albert Köſter in den Be
richten der Sächſiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften entwickelt
hat laſſen erkennen daß die Methoden wiſſenſchaftlicher Editions
technik hier zum erſtenmal auf einen neueren Dichter angewandt
wurden

Das Sozialiſierungsprogramm der Sozialdemokratie Kri
tiſch beſprochen von Sondikus Hermann Schöler Berlin
Otto Elsner G m b H Mit dieſer Schrift wird der Oeffent
lichkeit ein Werk übergeben das wie kaum ein zweites geeignet
iſt über das Weſen des Sozialismus und der Sozialiſierung Klar
heit zu verbreiten

Zu beziehen durch die

l GoetheBuchhaudlung ne r
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Der rote Kerſien
Noman von Richard Skowronnek

c19 Fortſeyung Nachdruck verbotenFrau Kramer kreiſchte laut der Keſſel in dem das Mittag
eſſen für das Geſinde kochte lief über Sie griff nach dem
großen Löffel und begann eifrig zu rühren bis das brodelnde
Gemenge aus Sauerkraut Kartoffeln und geräuchertem
Schweinefleiſch ſich wieder beruhigt hatte

Rein wär mir der Kumſt angebrannt bei deinen Vor
krägen Alter Und jetzt hör meine Meinung Der ſel ge
Herr Graf hat damals zu dir geſagt Kramer ich ſetz
Sie hier in Dembina ein weil ich Sie ausprobiert habe
Das ſoll mal für meinen zweiten Jungen eine Zufluchts
elle ſein und daß er von niemand abhängig iſt Halten
ie ihm die Treue wie Sie ſie mir gehalten haben und

behalten Sie mich in gutem Angedenken
Hätt lieber ſtatt der Red eine Belaſtungsgrenze für

das Gut feſtſetzen ſollen, unterbrach ſie der alte Herr mit
einem unwirſchen Brummen das wär geſcheiter geweſen
Oder Ohne Jhre Zuſtimmung Kramer darf hinter dem
Landſchaftsgeld keine Hypotheken aufgenommen werden Dann
hättſt mal ſehen Mutter wie ich

Laß mich gefälligſt ausreden Kramer wenn ich was
fage Das is eine ganz unleidliche Manier einen immerzu
u unterbrechen Und für das was geweſen iſt und viel
eicht hätte kommen können wenn dafür gibt s nichts im

Bäckerladen Alſo ſag ich dir dein Wort mußt du halten
Auch wenn wir beide darum mit dem armen Jung zuſam
men hier unſer Bündel ſchnüren müßten Das is wenigſtens
meine Meinung

Dem alten Herrn zuckte es ganz eigentümlich um den
buſchigen Schnurrbart Er faßte ſeine Frau um und küßte
ſie herzhaft auf den Mund

Na dann is man gut Alte Weiter wollt ich auch
nichts von dir hören

du biſt ein alter Faxenmacher Haſt alles ſchon
längſt mit dir abgemacht und ſchiebſt es aber ſo daß es
ausſieht als hätt ich dich zu dem Entſchluß gebracht Spiegel
berg ich kenne dir

Da lachte der alte Herr ſchon wieder aber ehe er ant
wortete ſalvierte er ſich in die Flurtür

Na ja Mutter für manche Sachen iſt es gut wenn
znan vorher eine Unfallverſicherung nimmt

Frau Kramer hob drohend den großen Kochlöffel
Haſt ſchon recht daß du ausgeriſſen biſt denn dies

mal hätte es wirklich was gegeben Aber hörſt du Alter
Wenn du den jungen Herrn von der Bahn abholſt horch
ihn doch ein bißchen aus was eigentlich paſſiert iſt Die Neu
gierd ſtößt einem ſonſt ja rein noch das Herz abl u
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Berlin immer noch Continentalhotel
Liebe liebe Hermance Du wirſt Dich wundern ſchon

den zweiten Brief von mir zu beokmmen wo ich mir doch
vorgenommen hatte erſt von zu Haus zu ſchreiben aber
es iſt ſo ſchrecklich viel paſſiert daß ich s gar nimmer bei
mir behalten kann Außerdem iſt Papa mit Deinem Manne
nach dem Theater noch zu einer Beſprechung der konſerva
tiven Fraktion über die Kanalfrage gegangen ſo haben ſie
mir s wenigſtens geſagt ich habe auf meinem Zimmer
ein Butterbrot gegeſſen Miezel die als Zofe mitgefahren
ſt zu Bett geſchickt und ſitz nun ganz mutterſeelenallein
it meinen Gedanken Da fing ich an mich nach Dir

u bangen daß ich faſt das Heulen gekriegt hätte und jetzt
mir ein biſſel leichter geworden ſeit ich mit Dir plaudern

ann Das Herz iſt doch ein zu närriſches Ding mit Ver
nunftgründen kommt man ihm nicht bei

Alſo von geſtern hab ich Dir ſchon alles geſchrtieben
nur noch eins das Kleid von Biſter wird reizend Blau

graue Etamine auf Seide weiße Entredeux und weißen Atlas
gürtel Der Rock natürlich um die Hüften eng anliegend
und in kleine Fältchen eingeleſen von da an loſe herabfallend
Der junge Mann der mich bediente ſchwor tauſend Eide
der Stoff würde mir ganz brillant ſtehen außerdem erklärte
er auf meine Figur zu arbeiten ſei ein geradezu künſtleriſches
Vergnügen Jch war ſehr ſtolz darauf bis mir einfiel das
wird er wohl zu jeder ſagen

Alſo wir ſitzen ganz gemütlich im Wintergarten zwel
von Papas Mitfanatikern in reinen Hunderaſſen Papa und
ich und Tilſachs hatten ſich zufällig zu uns gefunden
weißt du hier in Berlin trifft man eben alles Und es
war ſehr fein auf der Terraſſe ein ganzer Tiſch voll
Gardeküraſſiere mit ihren Damen darunter unſere Prin
zeſſin Papa ſtand natürlich ſofort auf und machte ſeinen
Knicks ſie kam zu einer kurzen Gaſtrolle an unſeren Tiſch
in Begleitung ihres Mannes und die beiden hohen Herr
ſchaften waren entzückend liebenswürdig Die Königliche Ho
heit erkundigte ſich auch nach Dir und ſprach viel von
alten Stuttgarter Zeiten Jch aber blies mich hinterher
ordentlich auf denn nun wußten die Leut auf der Terraſſe
doch daß wir auch was waren Ueberhaupt wunderbar der
Wintergarten nur bei der einen Pariſer Chanſonettenſängerin
hab ich mich doch ein biſſel geniert Sie hatte wirklich

Und nun auf einmal ſteht Dein Mann am Tiſch Vor
ein paar Stunden erſt angekommen in politiſchen Geſchäften
um ſich mal wieder im Reichstag ſehen zu laſſen und ſo
weiter Natürlich vor den Fremden konnte er doch nicht
ſagen was ihn eigentlich herbeigeführt hatte für mich aber
war s mit der Stimmung vorbei denn ich wußte ja wes
halb er hergekommen war Der arme Rabe Chriſtoph fiel
mir wieder ein und ich mußte immer an ihn denken
Uebrigens war Dein Mann ſehr guter Laune und ich muß
ſagen er verſteht brillant Konverſation zu machen Keine
Ueberproduktion von Geiſt aber er führt die Unterhaltung
mit einer ſcharmanten Sicherheit wie ein echter Grandſeig
neur Da mit einem Male mitten in einem Satz bricht er
ab ſteht auf und geht nach einem Mitteleingange der vom
Hotel aus auf die Terraſſe führt Und denk Dir nur da
ſteht Rabe Chriſtoph in einem Zuſtand nicht zu beſchreiben
Ganz verglaſte Augen ein Geſicht wie Zinnober aber mir
tat er nur leid denn ich konnte mir ja vorſtellen wie er
dazu gekommen ſein mochte Uebrigens benahm er ſich tadel
los wechſelte nur ein paar Worte mit Deinem Manne und
ging wieder fort Der aber kam wieder an den Tiſch zurück
und ich wunderte mich wie ſehr er ſich beherrſchen konnte
Keine Spur von Erregung und ich bin überzeugt die Til
ſachs haben gar nicht bemerkt um was es ſich handelte Das
iſt ja wohl ſehr gut wenn man ſich ſo in der Gewalt hat
aber mir war er geradezu unheimlich Und mir hatte es den
Abend ſo gründlich verdorben daß ich froh war als die
Vorſtellung zu Ende ging Auf dem Heimweg zum Hotel

er begleitete uns ins Continental erzählte er dann
Papa was mit RabeChriſtoph vorgefallen war und ge
brauchte ſehr harte Worte Keine Spur von innerem Halt
charakterlos und feig das war ſo der Durchſchnitt Na darauf
gab ich ja nicht altzuviel denn ich zog davon immer ſeinen
Haß ab eines traf mich aber doch ſo daß ich gar nicht dar
über einſchlafen konnte Er ſagte nämlich Rabe Chriſtoph
ſei nach dem Wintergarten in Geſellſchaft eines Menſchen
gekommen den ſein Offizierkorps wegen falſchen Spiels aus
geſtoßen habe Das würde doch auf ihn aber nein
ich will s lieber nicht ausſprechen ſondern mich weiter zwin
gen es nicht zu glauben

Und nun kommt das Schreckliche was ich Dir einge
ſtehen muß liebe Hermance Jch bin heute mittag wieder
unter den Linden geweſen Jn der ausgeſprochenen Ab
ſicht ihn zu treffen

Alſo erſchrick nicht allzuſehr liebe Hermance er iſt
nicht gekommen trotzdein ich faß eine Stunde lang immer



neben der Säul auf und ab gegangen bin Schließlich ſchämte
ich mich ſo daß ich nach Hauſe rannte die Miezel aus dem
Zimmer ſchickte und mich gründlich ſattgebrüllt hab Und
jetzt iſt s natürlich aus und vorbei Wenn ein Menſch fo
wenig für eins übrig hat daß er nicht mal nachſieht ob
man wirklich bei ſeiner Weigerung geblieben iſt ihn wieder
zuſehen dann iſt s doch vorbei nicht wahr Du wirſt das
begreifen Hermance

Weshalb ich aber hingegangen bin wirſt Du auch ver
ſtehen Jch wollte ihn fragen ob das wahr iſt was ſein
Bruder alles von ihm erzählt ihn ſelbſt Und ich glaub als
er hätt mir die Wahrheit geſagt Wenn man einen Men
ſchen all die Jahre lang ſo lieb gehabt hat dann will man
um ſeiner ſelbſt willen doch wiſſen wen man ſo lieb gehabt
hat Aber er iſt nicht geokmmen Und ich ſage mir vielleicht
ſchämte er ſich und iſt deshalb fortgeblieben

Heute abend alſo Reſidenztheater Unglaublich von Papa
aber Tatſache Er hat als Witwer doch wohl das Augenmaß
verloren wohin man ſeine Tochter führen kann Das Stück

ſhocking Aber ich hab doch ein paarmal furchtbar gelacht
denn ein Komiker ſpielt in dem Stück mit Alexander heißt
er alſo ich ſage Dir der braucht gar nichts zu ſprechen
ſondern ſich nur mit ſeinem komiſchen Geſicht hinzuſtellen
und man muß lachen Zuletzt hab ich mich geradezu geniert
denn ich lachte ſo als wenn ich das Stück verſtanden hätte
Unter uns es war ſchrecklich Dieſe Franzoſen heiraten
anſcheinend nur um ſich dann unpaſſend benehmen zu
dürfen

Dein Mann kam erſt während des erſten Zwiſchen
aktes und diesmal war er ſehr aufgeregt Die Ader auf
ſeiner weißen Stirn ging gar nicht fort Alſo er erzählte
Papa Rabe Chriſtoph habe ſich bodenlos häßlich benommen
keine Spur von Reue oder Scham ſondern er wolle ſich
in ſeiner ehrloſen Geſinnung Deinem Manne zum Trotz
in der Heimat feſtſetzen Das ſei nun zwar bloß ein Er
preſſungsverſuch denn er ſei ohne jede Mittel aber wenn
er ſeinen Entſchluß wirklich ausführen ſollte ſo wäre das
Deinem Manne ſehr unangenehm wegen der bevorſtehenden
Wahlen Er will wieder kandidieren und wenn er Rabe
Chriſtoph von ſeinem Gute entfernt ſo fürchtet er das könnte
von ſeinen Gegnern in den Verſammlungen gegen ihn aus
genutzt werden Schrecklich unter Brüdern nicht wahr Er
möchte den armen Bub aus der Heimat treiben zögert aber
nicht etwa aus Mitleid ſondern aus Rückſicht auf die poli
tiſchen Gegner O Hermance armes Schweſterle jetzt ver
ſtehe ich warum Du mir auf die Frage ob Du mit Deinem
Mann glücklich biſt immer nur mit einem ſchmerzlichen
Lächeln geantwortet haſt Wer ſo arg haſſen kann der kann
nicht glücklich machen

Alſo bei mir aber fing jetzt der Widerſpruch an Jch
begann zu vergleichen und mir ins Gedächtnis zurückzurufen
was Rabe Chriſtoph zu mir geſprochen hatte und da ſagte
ich mir So ehrlos kann er nicht ſein Denn nämlich er hätte
doch gar keine Veranlaſſung gehabt mir von ſeinem Unglück
zu erzählen Hätte mit mir noch eine Stunde rumlaufen
können luſtig ſein und apres moi le deluge Aber nein
er hat ganz von ſelbſt davon angefangen und ich glaube
das iſt doch ein Beweis für ſeine innerliche Anſtändigkeit
Aber der Falſchſpieler in deſſen Geſellſchaft er geweſen
iſt O Hermance es iſt ärger mit mir als je zuvor
und ich weiß nimmer wie das ausgehen ſoll Nach Stutt
gargghabe ich ſchon ſeit zwei Tagen nicht geſchrieben

nicht Kann nicht lügen Jch bang mich immer
nach dir ſehn mich nach dem Tag wo ich wieder daheim
bin na und ſo weiter was man als heimlich Verlobte ſo
ſchreibt Das wären lauter Lügen denn ich hab in dieſen
Tagen keine fünf Minuten an ihn gedacht Herrgott
himmliſcher Vater weshalb haſt du mir dieſen Menſchen
wieder in den Weg geſchickt Jch war doch ſchon ganz zu
frieden und glücklich und jetzt durch das Mitleid iſt s halt
noch viel viel ſchlimmer geworden als je zuvor

Alſo hilf Du mir und rat mir liebe Hermance denn
ich weiß nicht ein noch aus Was ſoll ich für ein Geſicht
machen wenn ich heimkomm und er tritt auf mich zu
Oder wenn er mich gar küffen will wie er ſich s manch
mal herausnimmt wenn wir allein ſind Es iſt furchtbar
Und in vierzehn Tagen ſoll die Verlobung veröffentlicht
werden

Nun bitte ich Dich um eins liebſtes Schweſterle Schaff
mir Klarheit Du wirſt ſchon wiſſen wie Vielleicht daß
Du Dich mit Rabe Chriſtoph ausſprichſt wenn er wirklich
zu Euch nach Oſtpreußen kommt und ich vertraue darauf

daß er dir die Wahrheit ſagt Oder ſonſtwie anders viel
leicht durch Deinen Mann Du biſt ja ſo klug daß Du

Wahres vom Falſchen unterſcheiden kannſt Ader hilf mir
laß mich nicht im Stich

Wenn ich die Blätter in der Hand wiege ſehe ich
daß ich für zwanzig Pfennig Porto verſchrieben hab Aber ich
mag s nicht noch einmal ſehen ſonſt ſchicke ich s vielleicht gar
nicht ab Jch umarme Dich treues Schweſterle und bitt
wie jeden Abend zum lieben Gott für Deine Geſundheit

Dein Sorgenkind Eka
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Allenberg fünf Minuten Nach Ortelsburg Hohen
ſtein und Mohrungen umſteigen Die Schaffner liefen an
dem Zuge entlang der in die offene Bahnhofshalle einge
fahren war und riſſen die Türen auf Rabe Chriſtoph ſprang
auf und ſah wirr um ſich Wahrhaftig er mußte die letzten
Stunden von Thorn an geſchlafen haben denn dort war noch
gutes Wetter geweſen während hier ein kalter Wind die
Schlacken aus Schnee und Regen über den Bahnſteig trieb
Die Fenſter waren ganz dicht beſchlagen und eiskalte Luft
drang durch die geöffnete Tür in den überheizten Tagen Ex
zog raſch den Mantel an und griff nach dem Handgepäck
Hoffentlich war der alte Kramer ſo vernünftig geweſen einen
geſchloſſenen Wagen an die Station zu ſchicken

Ein dicker alter Herr mit flatterndem Schnurrbart iw
dem gewaltigen Wolfspelz faſt ſo breit als lang war an
die offene Tür getreten

Na willkomm zu Hauſe Herr Baron Und laffen Sie
man der Wohytek wird das Gepäck all beſorgen

Rabe Chriſtoph war s ordentlich warm im Herzen ge
worden als er in das bärtige Geſicht ſah und die vertraute
Stimme in dem breiten heimatlichen Dialekt vernahm

Kramer alte Seele Sie ſelbſt ſind gekommen
Na wird ſich wohl ſo gehören Herr Baron Und ver

zeihen Sie wenn ich mir den ſelbſtverſtändlich ganz unmaß
geblichen Vorſchlag erlaube im Warteſaal erſt mal eip
Tulpchen Grog einzunehmen Nämlich dieſes Schlackwetter
das is bloß ſo ne Huſche die vorbeigeht Nachher haben
wir wieder den ſchönſten Mondſchein Und im Warteſaaß
hab ich den Pelz deponiert weil wir doch im offenen Schlitten
fahren müſſen Vorgeſtern ſah s ſchon ſo aus wie Frühling
aber mit einem Male is wieder Umſchlag gekommen

Jſt ja ſchon gut Kramer, ſagte Rabe Chriſtoph lachend
und nur keine Ausreden wenn man was gerne tut

Vor dem langen Büfett mit den Glasglocken Schnaps
flaſchen und Zigarrenkiſten ſtanden drei Herren von den
Allenbergern Dragonern und rieten einen Kognak aus Rabe
Chriſtoph trat hinzu um bei dem hinterm Büfett ſtehenden
Bahnhofswirt den Grog zu beſtellen und grüßte höflich denn
die Herren waren ihm wohlbekannt er hatte manche liebe
Stunde in ihrem Kaſino geſeſſen wenn s ihm in ſeinen
Urlaubstagen auf Dembinga zu langweilig und einſam ge
worden war Die Herren taten aber ſo als hätten ſte

ſeine Annäherung gar nicht bemerkt Sie fuhren mit Eifer
in ihrer Beſchäftigung fort und lachten laut auf als einer
von ihnen endlich verloren hatte Da zog ſich Rabe Chriſtoph
einen Augenblick lang das Herz zuſammen das war der erſte
Gruß der Heimat geweſen Die Nachricht von ſeinem un
rühmlichen Ausgange war natürlich längſt ſchon von Lieben
ſtein hierhergeflogen und man war vielleicht nach einem
langen Schauri übereingekommen wie er zu behandeln
wäre So wie jetzt eben Tun als hätte man ihn nie
gekannt und bei zufälligen Begegnungen natürlich ſchneiden
bis auf die Knochen Jn dieſem Augenblicke aber fühlte
er auch wie ſehr er in dieſen letzten Tagen ein anderer
geworden war Er lächelte nur ein wenig ſpöttiſch lüftete
noch einmal den Hut diesmal aber mit übertriebener Höf
lichkeit und wandte ſich an den älteſten der drei Herren
Ach einen Augenblick bitte Herr von Wörblitz

Der Angeredete ſetzte eine möglichſt kühle Miene auf
hob die Rechte an den Mützenſchirm und trat mit Rabe
Chriſtoph ein paar Schritte zur Seite

Sie wünſchen Herr von Kerſien
Nur ein paar Worte Herr von Wörbiltz Jch habe ſo

eben in einer Anwandlung von Größenwahn angenommen
Sie würden ſich meiner noch erinnern und mir daher erlaubt
Sie zu grüßen Jch bitte um Entſchuldigung es wird nicht
wieder vorkommen Jm übrigen bin ich noch immer Lieben
ſteiner Küraſſier bis zur Erledigung des von mir ein
gereichten Abſchiedsgeſuches er ſprach die letzten Worte
mit beſonderem Nachdrucke aus und gedenke mir meine
Stellung in der Heimat ſelbſt anzuweiſen Jch darf Jhnen
aber die Verſicherung geben ein Verkehr mit Jhrem Offi
zierkorvs ſteht nicht in meinem Programm
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Das Geſicht des Herrn von Wörblitz wurde noch um eine

Schattierung eiſiger
Sehr angenehm Herr von Kerſien ich darf Sie dafür

verſichern Sie hätten damit auch wenig Gegenliebe ge
funden Er grüßte ſehr höflich und wande ſich wieder
zu ſeinen Kameraden

Rabe Chriſtoph aber lachte laut auf Einen Augenblick
lang war ihm zu Mute geweſen den jungen Frechdachs mit
einem groben Worte demſelben Schickſal auszuliefern das
er ſelbſt durchkoſtet hatte Aber dieſer Herr von Wörblitz hatte
ja vollkommen recht von ſeinem Standpunkte aus und er
wiederum hätte das in dieſen Tagen und Nächten bezahlte
Lehrgeld ganz umſonſt ausgegeben wenn er auf dieſe kühle
Abweiſung mit einer Beleidigung geantwortet hättel

Kommen Sie Kramer wollen unſeren Grog trinken
und nach Hauſe fahren Fortſetzung folgt

Aus öer Welt der hHochſtapler
Von Kriminalkommiſſar Ewald Georgi

Nachdruck verboten

Das Leben iſt nicht mehr ſo einfach wie früher Nicht
nur die Arbeitsmethoden im Berufsleben haben ſich ver
feinert auch die Spitzbuben Einbrecher Hoteldiebe und die
Herren Hochſtapler müſſen heutzutage andere Methoden an
wenden um Erfolg zu finden Sie müſſen immer neue
Kniffe phantaſtiſche Pläne erſinnen und ihre ganze Ge
ſchicklichkeit zuſammennehmen und einen Coup auszuführen
Beſonders die Juwelenhändler ſind die gerne geſuchten Opfer
und Gauner Allerdings müſſen dieſe hierbei mit großem
Raffinement vorgehen weil die meiſten großen Juwelenge
ſchäfte Privatdeiektivs haben die das Geſchäft ſcharf über
wachen und unauffällig bald in Dienerlivree bald in einer
anderen Verkleidung dem Käufer folgen und ſo den Be
trug vereiteln oder jedenfalls ſehr erſchweren So muß
der Juwelendieb zu irgend einer Liſt ſeine Zuflucht nehmen

Einen der tollſten Juwelendiebſtähle vollbrachte vor meh
reren Jahren eine Dame und ihr Opfer war der welt
bekannte Juwelier Mellerio in Paris

Eines Tages erſchien bei einem bekannten Partſer Jrren
arzt eine vornehme Dame in dunklem Koſtüm und erzählte dem
Arzt daß ihr Gatte ſeit einiger Zeit an dem Wahne leide

ihm ſeien koſtbare Schmuckſachen entwendet worden Er
gerate ſobald man ihn von der Unrichtigkeit ſeiner Be
ſorgniſſe zu überzeugen ſuche in einen ſolchen erregten Zu
ſtand daß man dem Kranken gegenüber machtlos ſei Der
Arzt erklärte ſich bereit den Kranken in ſeine Anſtalt auf
zunehmen und die Dame überglücklich über das Entgegen
kommen des Arztes empfahl ſich unter lebhaften Dankes
worten

Am anderen Tage hielt vor dem Geſchäft des Juweliers
Mellerio ein elegantes Geſpann und ihm entſtieg eine Dame
die ein dunkles Koſtüm trug und tief verſchleiert war Sie
trat ein und erzählte daß eine Verwandte von ihr mit dem
Direktor einer Klinik Dr verlobt ſei und daß er für
die bevorſtehende Vermählung einen Schmuck als Braut
geſchen auswählen wolle Er habe durch dienſtliche Jn
anſpruchnahme keine Zeit ſelbſt zu kommen und bitte einen
Boten mit mehreren Perlen und Diamantkolliers zu ſenden
Die Dame erklärte ſich bereit den Boten in ihrem Wagen
mitzunehmen Das geſchah Der Bote ſtieg mit einem Käſt
chen in dem ſich ein großes Vermögen an Schmuck befand
ein und die Fahrt ging nach dem Jrrenhauſe Die Dame
und der Bote betraten das Empfangszimmer und die Dame
erbat nun von dem Boten die Juwelen um ſie dem Arzt
vorzulegen Hierauf verſchwand ſie

Nach einiger Zeit kam der Arzt herein und begann mit
dem jungen Manne ein harmloſes Geſpräch Schließlich frug
dieſer nach den Juwelen und der Arzt in der Annahme
daß der geiſtesgeſtörte Gatte der tiefverſchleierten Dame vor
T e ſuchte den Kranken von der fixen Jdee ab
zubringen

Endlich verlor der junge Mann die Geduld und er rief
laut Wo ſind meine Juwelen

Der Arzt beſchwichtigte den Aufgeregten und ſagte ihm
daß nur in ſeiner Phantaſie dieſe Juwelen da ſeien

Sie ſind wohl verrückt rief der junge Mann und wollte
durch die Tür Jn dieſem Augenblick eilten aus verſchiedenen
Türen kräftige Wärter herbei die den aufgeregten jungen
Menſchen mit derben Fäuſten packten und ihn ohne auf
ſeine Verwünſchungen und Beſchwörungen zu achten in eine
Zwangsjacke ſteckten und in eine Gummizelle brachten wo
er ſo ſchrie daß man ihm noch einige kalte Douchen verab
reichte
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Die Sache klärte ſich erſt auf als der junge Mann im
Geſchäft vermißt wurde und der Geſchäftsführer dann Nach
forſchungen anſtellte Da ſah man mit dem peinlichſten
Schrecken ein daß man das Opfer eines unerhörten Gauner
tricks geworden war

Auch der nachfolgende Gaunerſtreich wurde vor einigen
Jahren in Paris ausgeführt

Jn den Laden eines Juweliers kommen zwei Männerx an
ſcheinend Herr und Diener Der Herr hat den Arm in der
Binde Er bittet man möge ihm ein Perlenhalsband vor
legen Eilfertig bedient der Juwelier den allem Anſcheine
nach ſehr vornehmen Kunden Dem Herrn gefällt ſchließlich
ein Halsband ganz beſonders

Was koſtet dies Kollier
Siebentauſend Franken mein Herr

Der Herr erſchrickt etwas O ſo viel will ich nicht aus
geben s iſt ja erſtaunlich viel Und er beginnt mit
dem Juwelier zu feilſchen Schließlich einigt wan auf
6000 Franken Als es dann ans Bezahlen gehen ge
ſteht der Herr er habe nicht ſo viel Geld de ſich Hlife
flehend wendet er ſich an den Juwelier

Ach Sie ſehen ja daß ich den Arm in Binde
trage ich kann nicht ſchreiben Jch werde meinen Diener
fortſchicken und Geld von meiner Frau holen laſſen Wollen
Freien die Liebenswürdigkeit haben und für mich

eiben
Aber mit dem größten Vergnügen Bitte diktieren Sie

Und der Herr diktierte dem Juwelier in die Feder Lieber
Schatz Gib bitte dem Diener 6000 Franken mit die

habe Es handelt ſich um eine kleine Ueberraſchung
acques

Der Juwelier ſchreibt Jacques meint er dea wir
ja Namensvettern Augenſcheinlich höflich
u

er Diener geht Der Diener kommt Er bringtTauſendfrankſcheine Das Koliier wird dem Herrn ehe

Nach Geſchäftsſchluß geht der Juwelier vergnügt nach
Hauſe Schon unter der Tür empfängt ihn die nicht minder
vergnügte Gattin Nun Männchen zeig mal die Ueber
raſchung die Du für mich haſt Fre en r fur DichNun Du ſchriebſt mir doch heute ſelber einen Zettich ſolle Dir 6000 Franken durch den Dre ſie
hätteſt eine Ueberraſchung für michl

Der Juwelier fiel beinahe in Ohnmacht als er den
Gaunerſtreich ſeines Namensvetters begriff Er rannte zur
Polizei aber bis heute Hat er ſein Perlenhalsband noch nicht
wieder bekommen

Ein amüſantes Bubenſtück auch eine Art Köpenicktade
hat ſich vor einiger Zeit in Amerika zugetragen Bei einem
der erſten Juwelengeſchäfte New Yorks fuhr kürzlich den
eleganten mit zwei herrlichen Füchſen beſpannten Phaeton
ſelbſt lenkend ein ſehr vornehm ausſehender Herr vor Er
betrat hocherhobenen Hauptes das Geſchäft und erſuchte um
Vorlage eines Schmuckes Kollier Ohrringe und Armband
in Brillanten Nach der ungefähren Preislage befragt äu
ßerte der vornehme Kunde daß er etwa 20 25 000 Dollarg
anzulegen ſich vorgenommen habe Endlich zahlte er ſich
für den teuerſten Schmuck entſchließend 25 000 Dollars in
Scheinen auf den Tiſch Jn dieſem Augenblick erſchien ein
Stabsoffizier der als er den Käufer erblickte freudig auß
ihn zueilte Er redete ihn mit ſonorer Stimme als Graf St
an und pries den Zufall der ihn einer kleinen Reparatur
an einer Broſche ſeines Töchterchens wegen hierher geführt
habe Ein Wort gab das andere und der Major erfuhr
daß ſein Freund ihn ſoeben habe aufſuchen wollen um ihm
nebſt Gattin die Nachricht ſeiner Verlobung mit der Baroneß
V perſönlich mitzuteilen er ſei eben dabei ein kleines
Brautgeſchenk zu kaufen um dies dann zunächſt dem fuch
verſtändigen Urteil der Gemahlin ſeines Freundes zu unter
breiten Der Major beſah nun den Schmuck legte ihn aber
augenſcheinlich ſehr wenig befriedigt zur Seite Er machte
dem Grafen über ſeine Knauſere Vorwürfe und forderte den
Juwelier auf dem Vermögen ſeines Freundes entſprechend
das Beſte herbeizuſchaffen was ſein Geſchäft berge Endl
einigte man ſich auf ein koſtbares Schmuckſtück für 50
Dollars und als der Graf der nur 35 000 Dollars auf
dem Ladentiſch niedergelegt hatte den Schmuck zunächſt der
Begutachtung der ſachverſtändigen Frau des Majors unter
breiten wollte ſtellte ſich der Offizier als Bürge Er kaufte
einen hübſchen Ring für 350 Mark bezahlte ihn und er
zählte dann von dem koloſfalen Reichtum des Grafen der
nun noch die einzige Tochter des ebenſo reichen Barons L als
Gattin beimführen werdel Merkwürdig daß der Graf o
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